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Sexualisierte Gewalt an Mädchen und Jungen ist immer ein Verbrechen. Sie ist für Kinder ein einschneidendes  
Widerfahrnis, das bei vielen zu dauerhaften und massiven Beeinträchtigungen ihres Lebens führt. 

Mädchen und Jungen sind für sexualisierte Gewalt niemals verantwortlich. Verantwortlich ist und bleibt immer 
der/die Täter/in. Er/sie lädt durch seine/ihre Taten Schuld auf sich. Die Mädchen und Jungen tragen – egal wie  
sie sich verhalten haben – niemals die Schuld! 

Sexualisierte Gewalt  
an Mädchen und Jungen

den Schutz der Betroffenen zu verbessern. Auf die einzelnen gesetzli-
chen Änderungen wird in verschiedenen Kapiteln näher eingegangen 
Diese Broschüre möchte Sie über die wichtigsten Erkenntnisse über 
sexualisierte Gewalt an Mädchen und Jungen informieren und Ihnen 
Hinweise geben, was zu tun ist, wenn Sie mit einem entsprechenden 
Verdacht konfrontiert werden. 

Sexualisierte Gewalt muss von der Gesellschaft konsequent verfolgt 
werden. Den Tätern/innen muss klar sein, dass ihr Handeln geächtet 
ist und Konsequenzen haben wird. In diesem Sinne ist eine effektive 
Strafverfolgung ein wichtiger Teil des Opferschutzes. Nach den er-
schütternden Missbrauchsfällen in Staufen, in Lügde, in Münster, in 
Bergisch-Gladbach, in Wermelskirchen… sind verschiedene Gesetzes-
initiativen auf den Weg gebracht worden, um die Strafverfolgung und Ph
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Was ist sexualisierte Gewalt? 
ein Beispiel hierfür steht die zunehmende Zahl KI-generierter Miss-
brauchsdarstellungen von Kindern. Über das Ausmaß technologie-
gestützter sexualisierter Gewalt, ihre unterschiedlichen Formen und 
Folgen wird deshalb in einem gesonderten Kapitel detailliert einge-
gangen.

Sexualisierte Gewalt an Kindern und 
Jugendlichen – 
Die Normen im Strafgesetzbuch (StGB)
Sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen ist durch verschie-
dene Straft atbestände im Strafgesetzbuch (StGB) normiert. Durch 
die §§ 176, 176a, 176b, 176c und 176d StGB wird jeder sexuelle Miss-
brauch an Kindern unter Strafe gestellt. Dadurch soll die unbeein-
trächti gte Entwicklung der sexuellen Selbstbesti mmung von Mädchen 
und Jungen geschützt werden. Ob es sich um sexuelle Handlungen mit 
oder ohne Körperkontakt handelt oder ob eine vermeintliche Einwil-
ligung des Kindes von den Tätern/innen behauptet wird, spielt dabei 
keine Rolle. Wenn der sexuelle Missbrauch Körperkontakt beinhaltet 
ist seit Juli 2021 eine Freiheitsstrafe von einem bis zu fünfzehn Jahren 
vorgesehen (§ 176 StGB). Da solche Taten seitdem als Verbrechen gel-
ten, können die Verfahren nicht mehr eingestellt werden. Für Taten 
ohne Körperkontakt wie sexuelle Handlungen vor einem Kind gilt ein 
Strafrahmen von sechs Monaten bis zu 10 Jahren (§ 176a StGB). Die 
Vorbereitung eines sexuellen Missbrauchs wird mit sechs Monaten 
bis zu 5 Jahren bestraft  (§ 176b StGB). Der besonders schwere sexu-
elle Missbrauch wird nicht unter zwei Jahren geahndet (§ 176c StGB) 
und wenn das Kind dabei schwer misshandelt oder in die Gefahr des 
Todes gebracht wird, ist eine Mindeststrafe von fünf Jahren vorgese-
hen (§ 176c Abs. 3 StGB). Der sexuelle Missbrauch von Kindern mit 
Todesfolge wird nicht unter zehn Jahren bestraft  (§ 176d StGB). Neu 
eingefügt wurde der § 176e StGB. Er stellt das Verbreiten und das der 
Öff entlichkeit Zugänglichmachen sowie das Abrufen, den Besitz, die 
Besitzverschaff ung und das einer anderen Person Zugänglichmachen 
von Anleitungen zu sexuellem Missbrauch von Kindern unter Strafe. 
Die Strafandrohung liegt bei einer Geldstrafe oder einer Freiheitsstra-
fe bis zu drei Jahren.
Jugendliche sind durch die §§ 182 und 174 StGB geschützt. Im Rahmen 
des § 182 StGB können alle Personen strafrechtlich verfolgt werden, 
die die Zwangslage eines Mädchens oder Jungen im Alter unter 18 
Jahren ausnutzen. Das gilt auch für Gleichaltrige. Besonders geschützt 
werden alle Jugendlichen vor Tätern/innen, denen sie zur Erziehung, 
zur Ausbildung oder zur Betreuung anvertraut sind. Sie sind damit zum 
Beispiel vor ihren Eltern und vor Lehrpersonen geschützt (§ 174 StGB). 
Der § 174 StGB ist bei der Reform im Jahr 2021 um Tathandlungen mit 
oder vor Dritt en erweitert worden. Der § 174a schützt Gefangene, be-
hördlich Verwahrte oder Kranke und Hilfsbedürft ige in Einrichtungen 
vor sexuellem Missbrauch. Der § 174b StGB stellt sexuellen Missbrauch 
unter Ausnutzung einer Amtsstellung und § 174c StGB den sexuellen 
Missbrauch in Beratungs-, Behandlungs- und Betreuungsverhältnissen 
unter Strafe.
Weitere einschlägige Normen sind der § 177 StGB Abs. 1 StGB „sexuel-
le Nöti gung“ und der § 177 Abs. 2 StGB „Vergewalti gung“. Schließlich 
ist noch der § 179 StGB „sexueller Missbrauch von Widerstandsunfä-
higen“ von Bedeutung.

Es gibt keine einheitliche Defi niti on sexualisierter Gewalt an Mädchen 
und Jungen. Mal werden zum Beispiel ausschließlich Kinder unter 14 
Jahren erfasst, mal werden ausnahmslos erwachsene Täter/innen 
berücksichti gt oder es werden nur sexuelle Handlungen mit Körper-
kontakt einbezogen. Die folgende Defi niti on versucht möglichst um-
fassend die sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen zu be-
schreiben:
„Jede versuchte oder vollendete sexuelle Handlung, die an oder vor ei-
nem Mädchen oder Jungen unter 14 Jahren stattf  indet, ist sexualisier-
te Gewalt. Eine vermeintliche Zusti mmung des Kindes oder entspre-
chende Verhaltensweisen haben keinen Einfl uss auf diese Einordnung 
des Geschehens, es sei denn es handelt sich um gleichaltrige Kinder.
Bei Jugendlichen ist jede versuchte oder vollendete sexuelle Hand-
lung, die an oder vor ihnen entweder von Bezugs- und Betreuungsper-
sonen oder gegen ihren Willen vorgenommen wird, als sexualisierte 
Gewalt einzuordnen.“  

Formen sexualisierter Gewalt
Sexualisierte Gewalt umfasst Handlungen mit und ohne Körper-
kontakt. Zu den sexuellen Handlungen mit Körperkontakt gehören
• orale, vaginale oder anale Penetrati onen mit dem Penis, 
• das Einführen von Fingern oder Gegenständen,
• oral-genitale und oral-anale Kontakte, 
• das Anfassen von Kindern an den Geschlechtsteilen, am Anus oder 

anderen für den Täter erregenden Körperstellen – ausgenommen 
sind hier Berührungen, die zum Beispiel bei der Körperpfl ege von 
Kindern erforderlich sind, sowie 

• das Verlangen des Täters/der Täterin, an diesen oder anderen für 
sie erregenden Körperstellen berührt zu werden. 

Sexualisierte Gewalt mit Körperkontakt liegt auch dann vor, wenn Tä-
ter/innen Kinder oder Jugendliche zu sexuellen Handlungen unterein-
ander zwingen. 
Zu den sexuellen Handlungen ohne Körperkontakt zählen
• verbale sexuelle Belästi gung,
• Film- oder Fotoaufnahmen, die das Kind auf sexualisierte Art 

darstellen, 
• Masturbieren vor oder in Anwesenheit eines Kindes,
• Exhibiti onismus sowie 
• Handlungen, die Kinderprosti tuti on ermöglichen. Gleichzeiti g 

erfahren Kinder und Jugendliche, die sich prosti tuieren, 
sexualisierte Gewalt mit direktem Körperkontakt.

In den letzten Jahren hat die technologiegestützte sexualisierte Ge-
walt massiv zu genommen und es entstehen ständig neue Risiken die-
ser Form sexueller Grenzverletzungen und sexualisierter Gewalt. Als Fi
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Verbrechen:
Nach § 12 Absatz 1 StGB ist ein Verbrechen eine 
Straft at, die im Mindestmaß mit einer Freiheitsstrafe 
von mindestens einem Jahr bedroht ist. Das Verbre-
chen ist stets vom Vergehen abzugrenzen. Bei der 
Unterscheidung zwischen Verbrechen und Vergehen 
handelt es sich jedoch lediglich um eine der mögli-
chen Einteilungen der Delikte. 
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